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Dr. Hans-Joachim F i e t k a u , Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung

Ergebnisse der Arbeitsgruppe:
AUSBILDUNG UND TRAINING VON MEDIATOREN

14 Teilnehmer mit überwiegend sozialwissenschaftiicher Herkunft 
nahmen an der Arbeitsgruppe teil. Die Leitfrage der Arbeitsgruppe 
lautete: Wer soll was, wie, wozu, von wem lernen? Die 
Arbeitsgruppe entschied sich, sich auf das Was, den Leminhalt, zu 
beschränken. Über das Was hinaus wurden eine Reihe von Ideen, 
Themen und Vorschläge angesprochen. Diese konnten auf Grund der 
beschränkten Zeit nicht weiter ausdiskutiert werden. Über sie wird hier 
nicht berichtet.

Im folgenden wird ein Teil der Gruppenarbeit wiedergegeben: die 
"metaplanorientierte" Aufbereitung der Frage: Was sollen Mediatoren 
lernen und was sollen sie mitbringen?

Lernfelder und Kompetenzbereiche für Mediatoren

Wissen Skills persönl. Profi

sozial 7 / 1 7 / 6 4 /1 9

politisch 8 / 3 5 / 2 - /1 2

technisch 4  1 - - 1 2 - / 1

juristisch 7 / 1 -  1 1 - /  -
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prozeßgestaltend1 6 /  2 17 / 6 2 / 8

ökonomisch 6 /  1 - / - - / 3

ökologisch 3 /  1 - /  - - / 5

Die Tabelle ist auf folgende Weise entstanden:

Die 14 Teilnehmer an der Arbeitsgruppe entwickelten die Kategorien 
dieser Matrix. Im Anschluß daran wurden zwei Fragen formuliert:

1. Was sind wichtige Lerninhalte für Mediatoren?

2. Weiche Kompetenzen sollten Mediatoren in die 
Ausbildung mitbringen?

Jeder Teilnehmer hatte die Möglichkeit bis zu 6 Punkten für jede 
Frage in der Matrix zu verteilen (die Punktvergaben konnten kumuliert 
werden). Die erste Ziffer in den Zellen der Matrix bezeichnet die 
Häufigkeit der Nennungen auf Frage 1, die zweite die Häufigkeit der 
Nennungen auf Frage 2.

Ergebnisse

1. Wissen ist über alle Inhaltsbereiche hinweg wichtig. Es kann und 
soil durch Lernen erworben werden. ,

2. Spezifische Fertigkeiten (Skills) soll der Mediator insbesondere im 
Eereich der Prozeßgestaltung/Rhetorik aber auch in den 
Bereichen sozialer und politischer Kompetenz erwerben. Skills in 
den anderen Inhaltsfeidern (technisch, juristisch, ökonomisch, 
ökologisch) hält niemand in der Gruppe für wichtig. Diese 
Fertigkeiten werden als Aufgabe für Spezialisten gesehen. Soziale 
Skills und prozeßgestaitende Skills werden z. T. als Fertigkeiten 
gesehen, die künftige Mediatoren mitbringen sollten.

1 einschließlich rhetorisch
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3. Persönliches Profil kann nicht erlernt werden. Insbesondere im 
sozialen und politischen Bereich aber auch hinsichtlich der 
Prozeßgestaltung werden jedoch Vorerwartungen an den Mediator 
gerichtet.


